
20.07.2026 | Pressemitteilung des bbk berlin: 
Für eine faire, transparente und verbindliche 
Wettbewerbskultur im Land Berlin: Der bbk berlin und der 
Deutsche Künstlerbund zum fragwürdigen Verfahren der 
„Inwertsetzung des Luther-Denkmals Berlin“  

Der Fall der „Inwertsetzung des Luther-Denkmals Berlin“ steht exemplarisch für Defizite im 
Umgang mit öffentlichen Wettbewerben. Aus Sicht des bbk berlin und des Deutschen 
Künstlerbundes braucht es transparente Verfahren und einen verbindlichen Umgang mit 
Wettbewerbsergebnissen. 

Hintergrund 

Von der vielfigurigen monumentalen Denkmalsanlage (1895) des protestantischen 
Reformators Martin Luther ist nach dem Zweiten Weltkrieg lediglich die Skulptur selbst 
geblieben. Sie befindet sich heute ohne den ursprünglichen Denkmalszusammenhang vor 
der Marienkirche. Im Vorfeld des 500. Reformationsjubiläums hatte die Evangelische Kirche 
einen interdisziplinären Wettbewerb für eine neue Verortung Luthers im Stadtzentrum 
ausgelobt. Diesen 2016 durchgeführten offenen Ideenwettbewerb entschied eine 
Arbeitsgemeinschaft des Künstlers Albert Weis zusammen mit den Architekten Zeller&Moye 
für sich. Mit einer Verdopplung der Skulptur und einer Text-Boden-Arbeit strebten sie eine 
zeitgenössische Betrachtung der historischen Person Martin Luthers an.  

Was eigentlich schon im Jubiläumsjahr hätte realisiert werden sollen, entwickelte sich für die 
Künstler*innen zu einer nervenaufreibenden Planungsgeschichte ohne Ende. Schließlich 
leitete die Senatsverwaltung für Stadtentwicklung, Bauen und Wohnen in Amtshilfe für den 
Bezirk Mitte zehn Jahre später ein neues EU-weites Verhandlungsverfahren mit 
vorgeschaltetem Teilnahmewettbewerb ein, dessen ausgewählte Lösung die Grün Berlin 
GmbH realisieren soll: die „Inwertsetzung des Luther-Denkmals Berlin".1  

Die einst prämierten Künstler*innen sehen sich nicht zu Unrecht umgangen: Jahrelange 
Recherchen und Vorarbeiten waren vergeblich. Die langwierigen und zögerlichen 
Entscheidungen der Auftraggebenden haben die Beteiligten enorme Zeit und Arbeitskraft 
gekostet. 

Neuer Verfahrensentwurf der Senatsverwaltung für Stadtentwicklung, Bauen und 
Wohnen  

Nach Abschluss eines vorgeschalteten Teilnahmewettbewerbs und eines anschließenden 
wenig durchsichtigen „Verhandlungsverfahrens" präsentierte die Senatsverwaltung für 
Stadtentwicklung, Bauen und Wohnen einen neuen Entwurf. Für die Maßnahme am 
Lutherdenkmal sollen bis zu 1,5 Millionen Euro bereitstehen; weitere 2,4 Millionen Euro sind 

1 “Start des Teilnahmewettbewerbs zur Inwertsetzung des Lutherdenkmals”, Pressemitteilung der Senatsverwaltung vom 
16.02.2026:https://www.berlin.de/sen/stadt/presse/pressemeldungen/pressemitteilung.1643486.php 
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für die Gestaltung des Umfelds einschließlich Baumpflanzungen vorgesehen.2 Über das 
Verfahren selbst schweigt die Senatsverwaltung weitgehend. Welche zwei anderen 
Arbeitsgemeinschaften von Künstler*innen und Architekt*innen an dem 
„Verhandlungsverfahren" beteiligt waren, wird nicht veröffentlicht. Dazu erklärt die 
Senatsverwaltung für Stadtentwicklung: „Eine Rangfolge oder die Vergabe weiterer Preise 
ist im Rahmen eines VGV-Verfahrens nicht vorgesehen. Das Verfahren endet mit dem 
Zuschlag des wirtschaftlichsten Angebots (…) Dem entsprechend wird ausschließlich der 
erfolgreichste Bieter bekannt gegeben. Eine öffentliche Ausstellung der eingereichten 
Lösungsvorschläge ist bei einem VgV-Verfahren grundsätzlich nicht vorgesehen und daher 
auch nicht geplant." 

Dieses intransparente Vorgehen widerspricht dem Grundsatz einer öffentlichen und 
nachvollziehbaren Planungsdemokratie und beschädigt das öffentliche 
Wettbewerbswesen für Kunst und Architektur nachhaltig.  

Wer möchte im Land Berlin noch an Wettbewerben der öffentlichen Hand teilnehmen, wenn 
Wettbewerbsergebnisse nicht umgesetzt, sondern durch nachträgliche, konkurrierende 
Wettbewerbsverfahren ausgehebelt und konterkariert werden? Mit der „Inwertsetzung des 
Luther-Denkmals Berlin" verprellt das Land Berlin die vielfältig in der Stadt ansässige 
künstlerische Kompetenz. Wenn gerade offene Ausschreibungen ergebnislos bleiben und 
die meist nicht annähernd kostendeckend vergüteten Vorleistungen vieler 
künstlerisch-architektonischer Teams kollektiv in die Mülltonne wandern, zeigt das Ignoranz 
gegenüber den künstlerisch Tätigen und Geringschätzung transparenter 
Planungsdemokratie.  

Dass sich ausgerechnet eine unter sozialdemokratischer Leitung stehende 
Senatsverwaltung auf ein intransparentes Verfahren zurückzieht, zeigt, wie schlecht es um 
die öffentliche Wettbewerbskultur im Land Berlin bestellt ist. Ein Stadtentwicklungssenator 
und eine Senatsbaudirektorin, die einer verantwortungsbewussten und transparenten 
Planungskultur verpflichtet sind, dürften das nicht zulassen. Die „Inwertsetzung des 
Luther-Denkmals Berlin“ belastet damit auch das Ansehen des Leitungspersonals der 
Senatsverwaltung für Stadtentwicklung, Bauen und Wohnen. Die fehlende 
Nachvollziehbarkeit zentraler Verfahrensschritte begünstigt Spekulationen, die durch eine 
umfassende Offenlegung vermieden werden könnten. 

Eine faire und transparente Wettbewerbskultur ist für alle Künstler*innen und 
Architekt*innen im Land Berlin wie auch bundesweit unverzichtbar. Das 
Verhandlungsverfahren „Inwertsetzung des Luther-Denkmals Berlin" hat sie erheblich 
beschädigt. 
 
Deshalb ruft der bbk berlin den Senat von Berlin, den verantwortlichen Senator Christian 

2 “Entwurf für das Lutherdenkmal in Berlin-Mitte ausgewählt”, Pressemitteilung der Senatsverwaltung vom 
07.07.2026:https://www.berlin.de/sen/stadt/presse/pressemeldungen/pressemitteilung.1690626.php 
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Gaebler sowie die Senatsbaudirektorin Petra Kahlfeldt dazu auf, die Grundlagen einer 
transparenten demokratischen Wettbewerbskultur zu respektieren, zu bewahren und 
sicherzustellen. Kunstwettbewerbe und ihre Ergebnisse müssen respektiert und 
entsprechend ihrer Auslobung umgesetzt werden. Alle Wettbewerbe müssen auf der 
Grundlage von verbindlichen Richtlinien durchgeführt werden, die Transparenz, 
Chancengleichheit und Fairness garantieren. Dafür steht beispielsweise die Richtlinie für 
Planungswettbewerbe (RPW 2013). 
 
Der bbk berlin und der Deutsche Künstlerbund fordern die Senatsverwaltung für 
Stadtentwicklung, Bauen und Wohnen dazu auf, das durchgeführte 
„Verhandlungsverfahren" umfassend transparent zu machen und seine Ergebnisse 
der Öffentlichkeit zu präsentieren. 
 
Der bbk berlin und der Deutsche Künstlerbund sind erschüttert darüber, dass eine faire, 
transparente und verbindliche Wettbewerbskultur selbst im Jahr 2026 noch immer keine 
Selbstverständlichkeit im Land Berlin ist. Es ist an der Zeit, die Voraussetzungen dafür 
verbindlich zu schaffen. 

 

Justina Los und Benjamin Zuber, Sprecher*innen bbk berlin 

Mitgezeichnet vom Vorstand des Deutschen Künstlerbundes 
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July 20, 2026 | Press Release by bbk berlin: 
For a fair, transparent and binding competition culture in the 
state of Berlin: bbk berlin and the Deutscher Künstlerbund 
on the questionable procedure of the "Valorisation of the 
Luther Monument Berlin" 

The case of the "Valorisation of the Luther Monument Berlin" is exemplary of the deficits in 
handling public competitions. From the perspective of bbk berlin and Deutscher 
Künstlerbund, transparent procedures and a binding approach to competition results are 
essential. 

Background 

Of the multi-figure monumental memorial (1895) to the Protestant reformer Martin Luther, 
only the sculpture itself survived the Second World War. It now stands without its original 
memorial context in front of the Marienkirche. In the run-up to the 500th anniversary of the 
Reformation, the Protestant Church launched an interdisciplinary competition for a new 
placement of Luther in the city centre. This open ideas competition, held in 2016, was won 
by a consortium of artist Albert Weis together with architects Zeller&Moye. Through a 
doubling of the sculpture and a text-based ground installation, they sought a contemporary 
reappraisal of the historical figure of Martin Luther. 

What should have been realised during the anniversary year turned into a nerve-wracking, 
never-ending planning saga for the artists. Eventually, the Senate Department for Urban 
Development, Building and Housing, acting on behalf of the Mitte district, initiated a new 
EU-wide negotiation procedure with a preliminary participation competition ten years later, 
the selected solution of which is to be realised by Grün Berlin GmbH: the "Valorisation of the 
Luther Monument Berlin".1 

The originally awarded artists rightly feel bypassed: years of research and preparatory work 
were in vain. The protracted and hesitant decisions by the commissioning parties cost those 
involved enormous time and labour. 

New design from the Senate Department for Urban Development, Building and 
Housing 

Following the completion of a preliminary participation competition and a subsequent opaque 
"negotiation procedure", the Senate Department for Urban Development, Building and 
Housing presented a new design. Up to €1.5 million is to be made available for the 
intervention at the Luther monument; a further €2.4 million is earmarked for the surrounding 
area, including tree planting.2 The Senate Department remains largely silent about the 

2 “Entwurf für das Lutherdenkmal in Berlin-Mitte ausgewählt”, Press release by Senatsverwaltung dated July 7 
2026:https://www.berlin.de/sen/stadt/presse/pressemeldungen/pressemitteilung.1690626.php 

1  “Start des Teilnahmewettbewerbs zur Inwertsetzung des Lutherdenkmals”, Press release by Senatsverwaltung dated 
February 16 2026:https://www.berlin.de/sen/stadt/presse/pressemeldungen/pressemitteilung.1643486.php 
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procedure itself. Which two other consortia of artists and architects participated in the 
"negotiation procedure" is not disclosed. The Senate Department for Urban Development 
states: "A ranking or the awarding of further prizes is not envisaged within a VGV procedure. 
The procedure ends with the award to the most economically advantageous bid (...) 
Accordingly, only the successful bidder is announced. A public exhibition of the submitted 
design proposals is generally not envisaged in a VGV procedure and is therefore not 
planned." 

This non-transparent approach contradicts the principle of public and accountable 
planning democracy and causes lasting damage to the public competition system for 
art and architecture. 

Who in the state of Berlin would still want to participate in public competitions if competition 
results are not implemented but instead undermined and counteracted by subsequent, 
competing procedures? With the "Valorisation of the Luther Monument Berlin", the state of 
Berlin is alienating the diverse artistic expertise based in the city. When open calls for 
submissions yield no results and the preliminary work of many artistic-architectural teams — 
which is almost never adequately compensated — collectively ends up in the bin, this 
demonstrates disregard for artistic practitioners and contempt for transparent planning 
democracy. 

That it is precisely a Senate Department under Social Democratic leadership that retreats 
behind a non-transparent procedure shows just how poorly the public competition culture in 
the state of Berlin is faring. A Senator for Urban Development and a Senate Building Director 
who are committed to responsible and transparent planning culture should not allow this. 
The "Valorisation of the Luther Monument Berlin" thus also damages the reputation of the 
leadership of the Senate Department for Urban Development, Building and Housing. The 
lack of traceability of key procedural steps invites speculation that could be avoided through 
comprehensive disclosure. 

A fair and transparent competition culture is indispensable for all artists and 
architects in the state of Berlin and nationwide. The negotiation procedure 
"Valorisation of the Luther Monument Berlin" has significantly damaged it. 
 
bbk berlin therefore calls on the Berlin Senate, the responsible Senator Christian Gaebler 
and Senate Building Director Petra Kahlfeldt to respect, preserve and ensure the 
foundations of a transparent democratic competition culture. Art competitions and their 
results must be respected and implemented in accordance with their terms. All competitions 
must be conducted on the basis of binding guidelines that guarantee transparency, equal 
opportunity and fairness. The Guidelines for Planning Competitions (RPW 2013) serve as an 
example of such standards. 
 
bbk berlin and the Deutscher Künstlerbund call on the Senate Department for Urban 
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Development, Building and Housing to make the conducted "negotiation procedure" 
fully transparent and to present its results to the public. 

bbk berlin and the Deutscher Künstlerbund are dismayed that a fair, transparent and binding 
competition culture is still not a matter of course in the state of Berlin, even in 2026. It is time 
to establish the prerequisites for this on a binding basis. 

 

Justina Los und Benjamin Zuber, Spokespersons bbk berlin 

Co-signed by the Board of the Deutscher Künstlerbund 
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